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Vermögen ihres Mannes kommt, da dieſer bei Lebzeiten bereits end⸗
giltig über eln Vermögen disponiert hat Olglich QAun ſie
ihren mütterlichen Antheil, der II der Summe enthalten iſt, dem
Wunſche de Anton gemäß deſſen Kindern vermachen und übergeben
nicht aber den väterlichen Antheil da der ille des Erblaſſers von
ihr nicht verändert werden kann Dieſer N  El gehört dem
Anton da EL die Bedingung de Vaters erfüllt hat und auf die Em
Antheile laſten auch die berechtigten Forderungen der
Gläubigenr Wollten die Geſchwiſter Oder die Utter auch dieſen
nthei den Gläubigern verheimlichen oder dtrect den Kindern de  ·/
elben ſchenken ſo würden ſie ſich 3u (it chuldigen de Anton machen
und quoad hanc Dartem reſtitutionspflichtig

Beuren (Sachſen) Dr Adam 16
XVIII Eine ungiltige Ehe wegen nicht rechtzeitig

applicierter Dispens Bertha egte acht Tage vor threr Hoch⸗
zett mit Titius II ener Kloſterkirche Generalbeicht ab Der
Beichtvater Juſtinus entdeckt vähren der Beicht impedimentum
dirimens, nämlich Aftinitas 6 COpula Ilieita SPOUI81 COnSall-

Sulneo 1I S6Cundo gradu. Die Braut wird auf das Ehehindernis
aufmerkſam gemacht und aufgefordert, vor threr Hochzeit nochmals
U Juſtinus 3 kommen, amit nach erlangter Vollmacht ſie von
dem impedimentum dispenſiere Bertha verſpri EeS erſchein aber
uni Drei Wochen ſpäter vierzehn Tage nach der ochzei eichtet
Bertha bei dem nämlichen Beichtvater entſchuldigt ſich daſs ſie an
dem feſtgeſetzten Tage nicht gekommen da PS ihr nicht gut möglich
geweſen ſei und ſie geglaubt habe, auch etwas ſpäter Iommen zu
dürfen, d bittet jetzt Im Dispens Juſtinus iſt nun Im Zweifel,

- der vor drei Wochen erbetenen und erhaltenen Vollmacht
noch ebrauch machen könne, reſolvierte ſich aber kurz, erklärte jene
Spen für ungiltig und verbietet da die Ehe null und nichtig
ſei eimnem Beichtkind jeden ehelichen mgang mit ihrem Mann bis

Dispens eingeholt und ihr erthei ſei Es fragt ſich n
Urtheilte Juſtinus richtig, da EL die rühere Dispens für

ungiltig erklärte
2 ſt das Verbot des Juſtinus gerechtfertigt?

Da die Dispens nicht 114 forma gratiosa ſondern 111
fOrma 60  IISSOTILa erthei ward und letztere erſt dann das Ehe⸗
hindernis wegnimmt, venn ſie den Betheiligten von dem Commiſſarius
erthei wird, ſo Eſtan das impedimentum dirimens noch, als
Bertha die Ehe mit ihrem Bräutigam Eingieng. Dieſe Ehe var
omit ungiltig. Juſtinus hatte die ollmacht, vor ſchluſs der Ehe

dem Ehehindernis 3u dispenſieren; Ee ihm dieſelbe noch,
nachdem die Ehe äußerli abgeſchloſſen war? Er verneint dieſe rage
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und wir glauben mit Recht Das Ordinariat 0 ihm die Oll
macht egeben, 3u dispenſieren 1 0rdine a0 Matrimonium Contra-
hendum; matrimoni6 Contracçto die von Juſtinus erbetene
Dispens auf gleicher Linie mit einer dispensatio SUubreptitia. Nach
Laymann (theol. 10 tract XII II. 19 (Te-
Scripta gratiae sUbreptitia cCensentur. uaecunque 61 taciturni—
tatem VOII 8 intrinsecée Ad LEIN pertinentis Impetrata 45
erunt, 81 Drinceps Veritateé EXPDPTessa atque Inteéllecta Drobabiliter
100H COhceéssit dispensationem VOI gratiam. VGI Certe 1ali OEMa
61 m0OdoO COnéessisset 806 610˙1 Adjuncta COnditione
61 0uEr'e Die dispensatio 8  1 impedimentum Affinitatis erfolgt
aber weſentlich Aders matrimonio COntracçcto als Ad matrimonium
COntrahendum. Das Concil von Trient (Sess. 2 de keforn. matr
CAD hat In Bezug darauf folgendes beſtimmt: 8¹ quis intra
gradus Drohibitos Sdlenter matrimonium COntrahere praesumpserit.
Separatur Et 8SPE dispensationis Consequendae Careéat. que 1

multo magis 106um nabeat. du tantum matrimonium
COhtrahere 86d Ctiam COnsuminare IIII fuerit. Juodsi 1800
ranter 10 fecerit, 81 uidem solemnitates requisitas 111 COhtra-
GII matrimonio neglexerit, Cisdem sSubjiciatur öpoenis. NONn nim
dignus ESb. qui EHcelesige benignitatem facile eéxPeriatur, cujus
Salubria Draecepta temere cContempsi S VSIO solemnitatihbus Ad-
hibitis impedimentum aliquod Ostea Subeésse COgnoscatur, cujus
le Probabilem ighorantiam habuit, tum facilius CUIII t gratis
dispensari potérit. ispens von dem impedimentum affinitatis zu
erlangen, iſt demgemäß nach den Beſtimmungen des Rechts viel
ſchwieriger, wenn die Ehe, reilich ungiltig, On abgeſchloſſen iſt,als vor dieſem cte Uch wird ſie nicht In derſelben orm, Unter
denſelben Bedingungen, Unter gleichen Anforderungen an die Dis
penſierten ertheilt. Eine Dispens alſo, die 111 Ordine 20 matri-
monium Contrahendum gegeben wurde, iſt In Bezug auf die Ehe,die vor Ausführung dieſer Dispen  U geſchloſſen ward, als gleichwertigbetrachten mit einer dispensatio Subreptitia und entbehr ſomit,
wie jede dispensatio Subreptitia jeglicher Kraft ürde nachgiltig geſchloſſener Ehe ein Dispensgeſuch eingereicht und darin der
Umſtand verſchwiegen, daſs die Ehe ſchon abgeſchloſſen iſt, ſo wäre
die ertheilte Dispens ungiltig. Ebenſo iſt die Vollmacht de Juſtinus,ſeinem Beichtkind zum Zwecke de Eheabſchluſſes Dispens zu ertheilen,
ungiltig geworden, ſoba Berha mit dem trennenden Ehehindernisſich rauen ließ

965 der Inſtruction Congrégationis de TOPag. Fide
Mai 1877 wird Unter den Dingen, welche im Dispensgeſuch an

gegeben verden müſſen, „ita Ut 81 Gtlam 10horanter taceatur VGOOV
Titas aut Narretur falsitas. dispensatio Mlla Cfficiatur“ Unter
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IIUIII angeführt: „Variae Circumstantiae. 86 AII matrimonium
Sit Contrahendum VSI Conhtractum; 81 jam COontractum, abeériri
Cbeb. AlI Hona Hde Saltém barte unius VGI CUIII Scientia
impedimenti .  81 mala fide. Saltem Anius partis, U CuIR
SGientia impedimenti.“ Da hiernach die Dispens ungiltig iſt,
venn In dem Geſuch auch ohne Verſchulden nicht erwähn ward,
daſs die Ehe chon geſchloſſen iſt, ſo hat ari eine Dispens, die
1I Ordine 0 matrimonium Contrahendum egeben ward, keine
Giltigkeit mehr, ſobald die Ehe vor Ausführung der ispens mit
dem trennenden Ehehindernis eingegangen

Ob die Ehe zwi  en Bertha und Titius auch conſummiert iſt,
braucht in dem euen Dispensgeſuch ſeit dem Juni 1885 nicht
mehr angegeben 3u werden, da Leo III ein neues Recht einführte.

Juſtinus verbietet ſeinem Beichtkind, da deſſen h9e un  —

giltig, jeden ehelichen Umgang mit ihrem Mann, bis Dispens ein⸗
getroffen und ihr ertheilt ſei ſt eS möglich, daſs die vermeint⸗
en Eheleute Inter irgend einem Vorwand getrenn werden, bis
da impedimentum beſeitigt iſt, ſo muſs ſolches allerdings geſchehen.
ber dies wird In den ſeltenſten allen möglich ſein, beſonders
wenn ES ſich, Dteé In unſerem Falle, um eine Frau handelt. Dieſelbe
wird nach der Beicht threm Manne zurückkehren und mit demſelben
(ben müſſen wie either hr dann jeden ehelichen Zerkehr mit ihrem
Manne unterſagen wollen, würde die ſchlimmſten Folgen nach ſich
ziehen Was ſoll alſo der Beichtvater In einem ſolchen ſchwierigen
Fall thun? Betrachten wir uerſt inen ähnlichen. ind die Braut⸗
leute ſchon In der E, das Sacrament der Ehe zu empfangen
und iſt alles ſo bereit, daſs ein Aufſchieben der Copulation nicht
gut möglich iſt, ſo kann nach dem Alfons (Iib VI 613) der
Pfarrer, falls EL In dieſem Augenblick ein impedimentum dirimens
entdeckt, doch zur Trauung ſchreiten. „Quodsi chreibt der Alfons,
„nullo modo aliter VItari posset gravissimum periculum infamiae
ault scandali. posset parochus Vel alius Confessarius declarare,

Céssatquod lex impedimenti Obligat, quia
leX, quando potius ESt NOCiva Jualll Itilis Et 166 re Cessat
finis Egis III cCommuni. 86d 1 particulari, CUIII Alllen Cesset
fſinis EgiS I COntrarium. lex Ctlam Cessat. Ut Ommnes Conveniunt.“
erg Alln de Leg ſt das Geſetz In dem vom

Alfons angeführten Fall als nicht ver  en anzuſehen, dann
wird EeS a fOrtiori nicht verpflichtend ſein In unſerm Fall; enn

die Schwierigkeiten, das gravissimum Periculum infamiae aAut SGall-

dali. ſind Hi unſerm Fall größer als In dem vom Alfons EL·;

wähnten. Wir meinen alſo, Juſtinus ſein Beichtkind, falls
dasſelbe nicht 3u jenen gehört, die unter inem Vorwand, etwa eines
Beſuches, einer Reiſe U. auf einige Tage ſich vom Manne ent⸗
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fernen können, den ISEnSUS III matrimonium CUuII 11¹⁰ gleichum Bei ſollen erneuern laſſen, da Bertha probabiliter jetztfähig iſt, einen giltigen Conſens zur Ehe mit Titius 3u geben; DTO-
babiliter wird da bei Erneuerung des Con enſus von Seiten
erthas jetzt die Ehe giltig geſchloſſen, und Bertha iſt deshalb Iu
Bezug auf das debitum nicht weiter zu beunruhigen. Würde Juſtinus
noch über dieſen Punkt von ihr gefragt, ſo müſste E agen, daſs
ſie und ihr Mann von jetzt an als Eheleute leben önnen. Wahr⸗ſcheinlich wird Bertha aber darüber gar nicht gefragt aben, da
wiſſende eute, wie Bertha 5 ſein ſcheint, den ehelichen Verkehr In
inem ſolchen U nich als fornicatio anſehen. Dann muſste Juſtinus
ſein Beichtkind ermahnen, bald wieder ihm zur heiligen Beichtkommen. Der Alfons üg nämlich an oben angegebenem Ort
hinzu: „Notant tamen auctores, qgu⁰ quantocius (saltem Ad
majorem securitatem 61t Ad Salvandam réverentiam legibus 668—
(lesiae ebitam recurri ad Poenitentiariam. Ut aH Hla
dispensatio Obtineatur.“ Juſtinus ſollte ſich demnach ſofort die

Poenitentiaria wenden, derſelben den ganzen Sachverhalt QAus⸗
einanderſetzen und Um Dispens bitten. Nach Ertheilung der Dispens
an Bertha muſs der COSESUS von Seiten Berthas nochmals be
dingungsweiſe erneuert werden, da probabiliter erſt jetzt die Ehe
geſchloſſen werden kann. Titius, ſo nehmen wir an, verharrt in ſeinemfrüher gegebenen Conſens, und da 68 im vorliegenden Falle nicht
gut mögli ſein wird, daſs auf die Ungiltigkeit der Ehe auf⸗
merkſam gemacht und 4 einer renovatio COnSensuUS aufgefordertwird, enügt a0 Vallditatem matrimonii. daſs Bertha threnConſens erneuer nd Titius in demſelben erharr und ihn IIm-
plicite erneuert durch Beweiſe ehelicher Liebe, deren die Lehrer der
Moral mehrere aufzählen. Daſs, wenn große Schwierigkeiten ſichdaraus rgeben würden, falls der unſchuldige El von dem Ehe⸗hindernis In Kenntnis geſetzt würde, eine derartige Aufklärung nicht
erforderlich iſt, ergibt ſich auch Aus dem Wortlaut der Dispens, wie
ſie jetzt gewöhnlich ertheilt wird Es wird nämlich die Clauſel hinzu⸗gefügt; quodsi haecé Certioratio absque gravi periculo 611 11E—
9 renOvato 56SU juxta gUlas probatis auctoribus tra-
Uitas Am beſten und ſicherſten würde Juſtinus handeln,

sSanatio III radice nachſuchte Da aber Bertha das Ehe⸗hindernis weiß, ſo muſs ſie auch bei der sSanatio IN radice den
Conſens Erneuern; denn In dieſem Falle, wie Lehmkuhl bemerkt,

perfecta sSanatio II radiee Est. 8ed SOlum alterius COmjugis
18hari COnsensuS III radiee Sallatur. II I 8313 vgl 825 899.

Bensheim (Heſſen⸗Darmſtadt). Rector Dr Huppert.


